
Maximilian Hornung 

„Schostakowitschs Zwischentöne verlangen einen hochsensiblen, technisch 
perfekten Solisten. Der deutsche Cellovirtuose Maximilian Hornung kann das. Und 
noch einiges mehr.“ Spiegel Online 

Mit bestechender Musikalität, instinktiver Stilsicherheit und einer 
außergewöhnlichen musikalischen Reife erobert der Cellist Maximilian Hornung die 
internationalen Konzertpodien. Als Solist konzertiert er mit so renommierten 
Klangkörpern wie dem London Philharmonic Orchestra, dem Pittsburgh Symphony 
Orchestra, dem Philharmonia Orchestra, dem Tonhalle-Orchester Zürich, dem 
Orchestre National de France, der Tschechischen Philharmonie, den Wiener 
Symphonikern, dem Swedish Radio Symphony Orchestra, der Deutschen 
Kammerphilharmonie Bremen, dem Symphonieorchester des Bayerischen 
Rundfunks und den Bamberger Symphonikern unter Dirigenten wie Daniel Harding, 
Yannick Nézét-Séguin, Mariss Jansons, Esa-Pekka Salonen, David Zinman, Pablo 
Heras-Casado, Semyon Bychkov, Bernard Haitink, Manfred Honeck, Antonello 
Manacorda, John Storgårds , Mario Venzago, Jonathan Nott, Andrew Manze, 
Krzysztof Urbański und Robin Ticciati. 

Zu seinen Kammermusikpartnern zählen unter anderem Anne-Sophie Mutter, Antje 
Weithaas, Hélène Grimaud, Daniil Trifonov, Christian Tetzlaff, Lisa Batiashvili, 
François Leleux, Joshua Bell, Yefim Bronfman, Hisako Kawamura, Herbert Schuch, 
Lars Vogt, Jörg Widmann und Tabea Zimmermann. Er musizierte gemeinsam mit 
dem Arcanto Quartett und dem Cuarteto Casals und wird von zahlreichen Festivals 
eingeladen, darunter Schwetzingen, die Salzburger Festspiele, Schleswig-
Holstein, Mecklenburg-Vorpommern, Rheingau, Luzern, Verbier, Lockenhaus, 
Ravinia und Hong Kong. Regelmäßig ist er zu Gast auf Podien wie den Philharmonien 
Berlin, Köln und Essen, dem Wiener Musikverein, dem Concertgebouw Amsterdam 
und der Londoner Wigmore Hall. 

In der Saison 2019/20 folgt Maximilian Hornung unter anderem Wiedereinladungen 
zum Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks unter Mariss Jansons, zur 
Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz und zum Florida Orchestra, beides unter 
Michael Francis, zum Berner Symphonieorchester unter Mario Venzago, zu den 
Münchner Symphonikern unter Kevin John Edusei , zu den Bochumer Symphonikern 
unter Hans Graf und zum Nationaltheater-Orchester Mannheim unter Roderick 
Cox. Erstmals wird er zu Gast sein bei den Bregenzer Festspielen, dem ORF Radio-
Symphonieorchester Wien unter Jérémie Rhorer, dem Indianapolis Symphony 
Orchestra unter Ruth Reinhardt, dem Calgary Philharmonic Orchestra unter 
Kahchun Wong und dem Bilbao Symphony Orchestra unter Erik Nielsen. 
Darüberhinaus wird er sich als Artist-in-Residence beim Brandenburgischen 



Staatsorchester Frankfurt in seiner ganzen musikalischen Vielfältigkeit 
präsentieren. 

Seine erstaunlich umfangreiche und vielseitige Diskographie umfasst sowohl 
Solokonzerte als auch äußerst prominent besetzte kammermusikalische 
Einspielungen. Gleich für sein erstes Album erhielt er den ECHO Klassik-Preis als 
Nachwuchskünstler des Jahres (Sony 2011), und auch die Veröffentlichung von 
Dvořáks Cellokonzert mit den Bamberger Symphonikern unter der Leitung von 
Sebastian Tewinkel (Sony 2012) wurde mit dem begehrten ECHO ausgezeichnet. 
Es folgten die Einspielung der wichtigsten Cello-Werke von Richard Strauss mit 
dem Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks unter Bernard Haitink (Sony 
2014) sowie eine CD mit den Cellokonzerten von Joseph Haydn mit der 
Kammerakademie Potsdam unter Antonello Manacorda (Sony 2015). 

2017 erschien bei der Deutschen Grammophon eine hoch gelobte Einspielung von 
Schuberts Forellenquintett mit u.a. Anne-Sophie Mutter und Daniil Trifonov. 
Weitere Aufnahmen entstanden für Genuin, Linn Records, NEOS, Bridge Records 
und CPO. Im Oktober 2018 erschien eine Einspielung mit Dmitri Schostakowitschs 
2. Cellokonzert und Sulkhan Tsintsadzes 2. Cellokonzert mit dem Deutschen 
Symphonie-Orchester Berlin unter Andris Poga bei myrios classics. Im Frühjahr 
2020 wird seine Einspielung von Schumanns Cellokonzert mit dem Swedish Radio 
Symphony Orchestra unter Daniel Harding bei myrios erscheinen. 

1986 in Augsburg geboren, erhielt mit acht Jahren seinen ersten Cello-Unterricht. 
Seine Lehrer waren Eldar Issakadze, Thomas Grossenbacher und David Geringas. 
Nachdem er 2005 als Sieger des Deutschen Musikwettbewerbs hervortrat, gewann 
er 2007 als Cellist des Tecchler Trios, dem er bis 2011 angehörte, den Ersten Preis 
beim ARD-Musikwettbewerb. Im Alter von nur 23 Jahren wurde er erster Solocellist 
des Symphonieorchesters des Bayerischen Rundfunks und hatte diese Position bis 
2013 inne. Maximilian Hornung wird vom Freundeskreis der Anne-Sophie Mutter 
Stiftung und vom Borletti-Buitoni-Trust in London unterstützt und gefördert. 


